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Wochenrundschau .
Die Tage dieser Woche standen unter dem Eindru

zunehmender Taten aus der Westfront und die Brenn¬
punkte dieser Kämpfe waren die Chanrpagne und die
Front vor Ipern . Daß wir den Engländern in Flan¬
dern wieder einmal nachdrücklich zu Leibe gehen wür¬
den , war rutsch dem Bericht unserer Heeresleitung vom
letzten Sonntag als gewiß anzunehmen . Es hieß darin ,
daß Patrouillen und stärkere Erkundungsabteilungen in
die feindlichen Stellungen eingedrungen seien, wirkungs¬
volle Sprengungen vorgenommen und bei Boesinghe,
nördlich von Ipern , auf dem westlichen Kanalufer , über
40 Engländer zu Gefangenen gemacht haben . Schon am
Mittwoch lag das Ergebnis dieser Unternehmung vor :
800 Meter englischer Stellungen waren nach voraus -
gegangener „ ausgiebiger " Artillerievorbereitung fest in
unseren Händen . Rechnen wer dazu die Inbesitznahme
von je 700 Metern französischer Gräben bei St . Marie -
a Py und bei Ta hure sowie verschiedene in den fran¬
zösischen Berichten erwähnten deutschen Angriffen an der
Aisne , bei Soissons und Reims , so erhalten wir das
Bild eines kräftig geführten Abtastens der feindlichen
Front , das zwar immer noch taktischen Zwecken zu die¬
nen scheint, !a-us denen wir jedoch nichtsdestoweniger
die Linien der höheren strategischen Führung hervor¬
schimmern sehen .

Die Woche hat unfern Feinden , die auf Aushunge¬
rung und Erschöpfung Deutschlands warten , weil ihm
anders nicht beizulommen sei , noch zwei Enttäu¬
schungen auf einmal beschert . Im Preußischen Abge¬
ordnetenhanse hat der Präsident der Reichsgetreidestelle,
Tr . Michaelis , über unsere Getreidevorräte eine Erklä¬
rung abgegeben, die uns innigste Befriedigung bereiten
muß , während die Leute drüben dabei ihre Felle davon-
schwimmen sehen . Wir haben kein Hehl daraus gemacht,
daß die Schätzung dessen , was wir an Getreide im
Lande haben, im

'
November ein Ergebnis hatte , das

nicht befriedigen konnte. Jetzt hat aber die sorgfältige
Nachprüfung ergeben, daß uns die Getreidemengen zur
Verfügung stehen , die für eine ausreichende Ernährung
des Volkes mit Brot genügen . Allerdings : Ausreichend
wird die Ernährung sein , aber nicht reichlich , und das
Getreide wird für ' die Ernährung des Volkes, genü-

gen , nicht aber auch für die des Viehes . Strenge
Sparsamkeit im Brotverbrauch namentlich der bemittelten
Haushaltungen und unbedingte Beachtung der Verfüt -
terungsverbote bleiben auch heute noch zu beachten. Nach¬
dem wir aber schon mit einem Aermel die Möglichkeit
gestreift haben , mit dem Brote nicht zu langen , wird
die neu verkündete Gewißheit , daß wir mit Reserven
ins neue Erntejahr konunen können, es uns leicht
machen , die Brotgesetze willig zu b folgen. Der
Feind aber wird die neue Tatsache, die rhm seine in¬
haltreichste Hoffnung zerschlagen hat , nicht so leicht ver¬
winden . ^

Die zweite unangenehme Ueberraschung unserer Geg¬
ner liegt auf dem Gebiete der chemischen Industrie :
Deutschland hat sich von ausländischem Ferromangan
unabhängig gemacht . Tie .Manganfrage war , seit wir
vom Auslande abgeschnitten waren , ein wunder Punkt
in unseren Hütten . Die deutsche Eisenindustrie bezog
ihre hochhaltigen Manganerze aus Indien , dem Kaukasus
und Nordafrika . Sie werden zwar nur als Zusatz ge¬
braucht, sind aber zur Stahlerzeugung unentbehrlich .
In belgischen und französischen Hüttenwerken haben wir
allerdings große Vorräte gefunden , auch sind die in¬
ländischen Erze in erhöhtem Maße herangezogen wor¬
den , gleichwohl war bei einer langen Tauer des Krieges
ein Mangel zu befürchten.

' Ter Krieg hat aber deutsche
Wissenschaft und Technik veranlaßt , sich mit dem Ersatz
des Ferromaugans für Stahlerzeugung zu beschäftigen.
Die ErsatzfragL ist gelöst. Das Material wird aus in¬
ländischen Grundstoffen hergestellt, die sich in beliebig
großen Mengen im Inland gewinnen lassen. Das ist
wohl die größere Enttäuschung für unsere Gegner , da
der Mangel an Geschossen selbst die tapfersten Soldaten
niedcrringen kann. r ! w , -

Von der Türkei kommt zum Schluß der Woche eine
nicht erfreuliche Nachricht, sie ist zwar nur eine Reuter¬
meldung und von türkischer Seite noch unbestätigt , sie
dürfte nach Lage der Verhältnisse aber zutreffen : Die
Festung Erzerum , der Schlüssel Kleinasiens , ist in rus-
stschem Besitz . Ä > bedauerlich dieser Erfolg der Russen
ist , wird er von strategischer Seite nicht allzuhoch ver¬
anschlagt ; ein weiteres Vordringen der russischen Armee

i nach ! Kleinasien birgt große Gefahren für sie , da sie
> ein für Nachschübe und Verproviantierung unwegsames

und gebirgiges Gelände hinter sich bekommen und vor
sich auf große natürliche Hindernisse stoßen.

Von der hohen Politik ist das wirklich klägliche Er¬
gebnis der Romreise Briands das wichtigste dieser Woche .
Der französische Ministerpräsident ist mit merklicher
Verstimmung und sorgcnbcladen wieder nach Hause ge¬
fahren , er konnte in Rom nicht durchsetzen , was er ge¬
wollt hat und es soll nun eine nach Paris einberu-
fene Konferenz das bezwecken, was einem einzelnen nicht
möglich war : die Unterordnung der sämtlichen Kriegs¬
operationen unter eine französische Oberleitung , die ihren
Sitz in Paris haben soll, damit dieser oberste Kriegsaus¬
schuß ganz unter französischen Einfluß käme . Zu diesen
französischen Regierungssorgen kommen die nicht min¬
der kleinen der englischen Staatslenker . Im englischen
Unterhause ist nämlich etwas geschehen , was selten ist in
der englischen Geschichte, es ist zu einer umfassenden
und gründlichen Kritik des ganzen Regierungssystems
gekommen. Tie Rede des Obersten Mark Sykes reißt
von den Phrasen Asquiths und Kitcheners, die der
Nation nichts weiteres bringen als neue Lasten, den
Schleier weg, und stellt die Dinge auf den Platz , wo sie
hingehören . Er stellt offen fest , daß das Ergebnis des
Krieges nicht so sei, wie man wünsche , und am Schlüsse
spricht er Worte , die wie die drohende Flammenschrift
Belsazars über das Unterhaus hingegangen sein müssen :
„Ties ist kein Krieg , wie wir ihn so als Zeitvertreib
zwischen unfern gewöhnlichen Beschäftigungen führten .
Dieser Krieg ist der große Wendepunkt unseres Reiches,
und wenn er vorbei ist, werden wir entweder ein neues
Leben oder die Auflösung vor uns haben . " Der heutige
Geisteszustand Englands gestattet das „ Fortwursteln "
und Weiterflicken mit den alten Mitteln nicht mehr ; er
ist hervorgegangen aus der dumpfen , aber sich langsam
immer weiter fressenden Erkenntnis , daß England den
verhängnisvollsten Irrtum seiner Geschichte begangen hat ,
^ ls es sich in der Woche zwischen dem 28 . Juli und
v̂ m 3 . August 1914 entschloß, an dem Festlandskriege
zwischen Deutschland Oesterreich einerseits und Frank¬
reich-Rußland anderseits , teilznnehmen . Alles , was Eng¬
land jetzt innerlich erlebt und durchmacht, ist eine prak¬
tische Nutzanwendung voll der Moral des Irrtums , wie
sie in solch riesenhaftem Maße von der Geschichte noch
nicht gegeben worden ist. ,

Der Dämon .
Erzählung von Levin L- chicking .

Nachdruck verboten .

I .
Um einen hochgewachsenen juncfen Mann mit sehr

edelgeschnittenen, aber auch sehr wettergcbräunten Zügen
und schönem kastanienbraunem , kraus gelocktem Haar ,
der in der Ecke eines Divans in einem Wärtesaal erster
Klasse saß , drängte sich eine kleine Gruppe von Offi¬
zieren . Ter junge Mann , allein unter ihnen in Zivil¬
tracht, war eben beschäftigt, ein eisernes Kreuz in seine
Brieftasche zu legen und diese zu sich zu stecken , während
ein glänzender Husarcnlcutnant ausrief :

„Nein , so durch - ugehen ! Schon heute ! Es ist scheuß¬
lich von diesem Asten — er weiß doch, daß ich noch zehn
Flaschen Champagner an ihn verloren habe — weißt du ,
Asten , zwischen Forbach und Saarbrücken war es . . .
darüber , daß der Schaffner . . .

"
„ Ach, seien Sie still, Prinz Hohenstein — Sie wer¬

den mit Ihrem ewigen Wetten noch Champagner genug
an den Mann bringen, " — fiel ein Infanterist ein, der
dabei mit einer gewissen Zärtlichkeit die Hand auf die
Schulter des Zivilisten legte — „Baron Asten hat einen
neuen Menschen ungezogen und vergißt nun nicht nur
Ihren Sekt , sondern auch Sie und uns Alle obendrein !"

„Wirst du das , Asten, " rief der Prinz aus —
«wirst du drüben im Lande auf deinem Schloß Male¬
partus deine Freunde vergessen ? — wahrhaftig , dann
sollten wir dich erst recht hier halten , um uns der Reihe
nach mit dir zu schlagen . . .

"
„Und mir dabei gehörige Denkzettel zu geben ? Schöne

Freundschaft das !"
„Er wird sich unser schon erinnern , dafür steh' ick

euch !" rief ein lllanenrittmeistcr dazwischen , „ wer ver¬
gäße auch deine französische Courmacherei Sei der Dame

in Unserem Quartier in Chaumont , Graf Holtheim —
wer das mit angehört und angesehen hat . . .

"
„ Als ob ihr das Beste davon mit angehört und an¬

gesehen hättet . . . Bildet euch das doch nicht ein !"
unterbrach ihn lachend Graf Holtheim , der Infanterist .

„ Ah . . . er renommiert noch ! " rief der Prinz aus
und die andern lachten im Chore , während der Ulanenritt¬
meister fortfuhr :

„ Und was die Denkzettel angeht , so würde Asten sich
auch daraus nicht viel machen — eine ooer die andere
Schmarre würde ihm sein Don Juan -Glück bei oen Wei¬
bern nicht verderben . . .

"
De : Rittmeister wandte sich in diesem Augenblick; er

nahm wahr , daß eine junge , schwarzgekleidete und ver¬
schleierte Dame , die schon eine Weile hinter ihm gestan¬
den zu haben schien , durch eine Lücke in der Gruvpe der
jungen Leute zu ihrer Reisetasche uno ihrem Sonnen¬
schirm zu gelangen suchte , welche auf dem Ende desselben
Divans lagen , auf dem in der Mitte Baron Asten, der
junge Mann in Zivil , Platz genommen hatte .

Der Rittmeister schob sich so weit zur Seite , um der
Dame möglich zu machen , ihr Vorhaben auszuführen .
Tie andern achteten ihrer nicht und plauderten , während
sie ihre Sachen an sich nahm und sich damit entfernte ,
ruhig weiter . Freilich nicht lange . Tie Türen des

! Wartesaales wurden geöffnet und alles eilte hinaus , den
I Ing zu besteigen. Auch Asten warf feine Reisetasche um
! und erhob sich , um auf den Perron zu schreiten ; dort

draußen erfolgte noch ein herzliches, gegenseitiges Abschied
nehmen , ein Händeschütteln , ein halb Dutzend sich kren

,
' ende Lebewohl Asten, Lebewohl Holtheim , Lebewohl

l Hohenstein, empfiehl mich deinem Bruder , dem Fürsten ,
j adieu , adieu , grüßt Graf Reglitz von mir , wenn er zurück-
i lommt — und dann rasselte die kleine Schar mit Säbel
! und Sporen heiter davon , während Ernst von Asten in
. aas nächste CouPS für „Nichtraucher " stieg .
! Die schwarzverschleierte junge Dame saß darin , nie¬

mand sonst. . . . . . . i

1 Der junge Mann fetzte sich in die entgegengesetzte
j Ecke, verschlang die Arme über die Brust , seufzte leicht
! auf, zog sehr ernst und nachdenklich die Brauen zusam¬

men und blickte mit großer Apathie auf die Bahnhofge -
; bände hinaus , an denen eben der Zug sich langsam sort-
: zuschieben begann .
j Und dann rollte der Zug rascher und die Maschine
! begann ihre fieberhafte Arbeit und hinein flog man in

eine eben mit dem ersten Frühlingsgrün sich bekleidende
Landschaft.

Da draußen herrschte ein kühler Luststrom , der in
das CoupS blies . Die junge Dame warf ihren Schleier
zurück, erhob sich , und vor Asten an das offene Fenster
des Wagens tretend , versuchte sie es zu schließen , indem
sie sagte :

„Sie erlauben mir wohl , das Fenster aufzuziehen ,
der Wind kommt von dieser Seite .

"
Asten fuhr wie aus einem Traum auf . Er sah in die

Züge der Dame , riß dann rasch das Fenster in die Höhe
und antwortete :

' >
„Verzeihen Sie mir . . . ich bättc längst daran den -

lsn sollen ; ich bin in den letzten Monaten an Wind und
Wetter so gewöhnt worden , sonst . . ."

„O, " sagte die junge Dame mit einer großen Unbe-,
wngenheit sofort auf diese Aenßerung eingehend — „ Sie
haben den Feldzug in Frankreich mitgemacht ? Ton
ganzen Feldzug ?"

Sie sprach das mit einem außerordentlich wohllau¬
tenden Organ , aber so eigentümlich betont , so kurz an¬
gebunden, so mit einem absonderlichen Tonfall . . . Asten
plusterte sie, während sie sich wieder setzte , diesmal ohne
ihren Schleier vorzunehmen ; er sah , daß sie kaum zwan¬
zig Jahre haben konnte ; ihr Gesicht hatte, ein höchst an¬
mutiges Oval ; die fragend auf ihm ruhenden Augen
warm vo " einer weichen . Bläue und batten einen Aus -
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Groß ?» rptqnarlier , een 18 . Februar
Westlicher Kriegsschauplatz .
Die Engländer haben nochmals versucht ihre Stellungen

südöstlich Ipern znrückzugewinnen . Sie wurden blutig ab¬
gewiesen .

Nordwestlich Lens und nördlich Arras haben unsere
Truppen mit Erfolg Minen gesprengt.

Eine kleine deutsche Abteilung brachte von einer nächt¬
lichen Unternehmung gegen die englische Stellung bei Fon-
qucvillers, nördlich Albert , einige Gefangene und ein Ma¬
schinengewehr ein.

Hart südlich der Somme brach ein Angriff frisch einge¬
setzter französ. Truvpen in unserem Feuer zusammen .

Aus der übrigen Front zeitweise lebhaftere Artilleric-
kämpfe . Keine besondere Ereignisse.

Nächtliche feindliche Fliegerangrisse in Flandern wurden
von unseren Fliegern sofort mit Bombenabwurf aus Pop -
peringhe beantwortet .

Ocstlicher Kriegsschauplatz .

Die Lage ist unverändert .

Balkan- Kriegsschauplatz .

Feindliche Flieger griffen den Bahnhof Hudova (am
Vardartal , südwestlich Strumitza ) an .

Oberste Heeresleitung .

Der Weltkrieg .
Wie wichtig der Feind unfern Erfolg südöstlich von

Ipern bewertet,̂ beweisen die Versuche
'
der Engländer ,

die ihnen entrissenen Stellungen zurückzugcwinnen, die
Angriffe wurden aber blutig abgeschlagen. Bezeichnend
für die Uncim,es. i,r n . h . .ns : r s Erfolges ist übrigens ,
daß der englische Bericht ihn zngibt .

Ebenso wenig Glück hatten die Franzosen mit ihren
Versuchen, mns unsere neuen Stellungen südlich der
Somme streitig zu machen ; die von frisch eingesetz¬
ten französischen Truppen unternommenen Angriff ? bra¬
chen in unserem Feuer zusammen . Tie übrige Front
stand unter lebhaftem Artill - riefener und die Flieger
entfalteten auf beiden Seiten eine eifrige Tätigkeit durch
nächtliche Angriffe . Eine kühne Tat scheint die im
Tagesbericht rühmlichst erwähnte kleine Abteilung un¬
serer Truppen bei Albert vollbracht zu haben ; sie konnte
den Engländern bei einer nächtlichen Unternehmung bei
dem Orte Fouquevillers mehrere Gefangene und ein
Maschinengewehr abuehmen . ^

Die Ereiqmsse im Westen .
Der sranzösifche Tagesbericht.

WTB. Poris, 18 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittags : Aus der Nacht ist kein Ereignis von Be¬
deutung zu melden.

Abend : 2u Beigen richteten wir ein zerstörendes Feuer
gegen die deutschen Einrichtungen bei Steen .umate und gegenüber
von Boesinghe . Fm A rtois ließ der Feind an den Zu¬
gängen zur Straße nach Lille eine Mine springen , deren Trich¬
ter wir besetzten . Zwischen Saigons und Reims schossen un¬
sere Batterien aus marschierende Truppen . In der Gegend von
Conde an der Aisne beschossen sic feindliche Schanzwerke ,
nördlich von Soissons. An der , übrigen Front schwache Ar¬
tillerietätigkeit .

Belgischer Bericht : Der Tag verlief ruhig an der
Front. Die belgische A . tillerie nahm bei Schoore eine marschie¬
rende feindlich , " ' -mteriekslonne unter Feuer .

Die Kämpfe in Flandern .
WTB . London , 18 . F ? br . General Haig berich¬

tet : Ter Feind ließ heute morgen zwei Minen
springen , eine in der Nähe eines Grabens und ,
acht andere sn . l '

. ch von Loos . Er versuchte den Krater
der letzteren zu besetzen, wurde aber zurückgeschlagen . Wir
halten den Rand des Kraters . Unsere Artillerie beschoß
die feindlichen Laufgräben in der Nähe des HohenLol-

druck von merkwürdiger Aufrichtigkeit und dem unbe-
fangsten Mut , als ob es in der Welt nichts gebe, vor dem
ein ehrliches Menschenkind sie niederzufchlagen brauche ;
die außerordentlich hübschen Züge , der reizende, ein wenig
verwegen aufgeworfene Mund kamen hinzu , sie zu einer
höchst angenehmen Erscheinung zu machen , die etwas ein¬
flößte , was wie ein Gemisch von Rührung und von Respekt
war .

„ Wenn ich nach Ihrer Sprache urteilen darf, " sagte
Asten, „ so müssen Sie Amerikanerin sein !"

„ Was nennen Sie Amerikanerin ? Ich bin eine
Deutsche; aber freilich, ich bin in Amerika ausgewachsen
und komme daher ! Das ist wahr !"

„Sie haben die lange Reise so allein gemacht?"

„ Tie Ueberfahrt nicht, sonoern diese im Anschluß an
eine oeutsche Familie . Bis Antwerpen . Nun reise ich' allein . Weshalb nicht? Darf ein junges Mädchen in
Deutschland nicht allein reisen ? Ich werde diesen Wend
an meinem Ziele sein . Und wenn man es in Deutsch¬
land auch nicht dürfte, " setzte sie mit einem leisen Seufzer
hinzu , „ so würde ich es ja doch tun müssen . . . ich
würde es doch tun ! "

O , gewiß darf man das, " fiel Asten ein . „Ich habe
nicht im Leisesten durch meine Frage das Gegenteil an¬
deuten wollen — es war nichts als ein Ausdruck der Teil¬
nahme , da Sie eingestehen müssen , daß zu einer Reise
über das Atlantische Meer , ganz allein , viel Mut für eine
junge Dame gehören würde .

"
,

„ Und wenn das wäre, " antwortete sie mit einem
flüchtigen Lächeln, „ haben Sie nicht eben in Frankreich
gezeigt, daß deutschem Blut nicht so leicht bange zu machen
ist ?

" Sollte ich es vor einer zwölftägigen Reise über
das große Wasser sein ? Aber ich sagte es schon , ich war
nicht allein auf dem Meere . Ich bin es nur jetzt .

"

,Und woher wissen Sie , daß ich in Frankreich war ?"
iten es . eben,"

lernwerkes und östlich von Armentieres . Die Lage zwi¬
schen dem Kanal und Ipern nach Comines und der Ei¬
senbahn ist unverändert .

Frankreichs Kriegskosten.
GKG . Paris , 18 . Febr . ( Agence Havas . ) Tie

Erhöhung der französischen Staatsausgaben erfolgt fast
ausschließlich auf Kosten des Kriegsministeriums . Nach
denk „Temps " beträgt die Erhöhung gegenüber dem er¬
sten Vierteljahr allein 450 Millionen für das Artillerie -
Wesen. Von den anderen Mehrausgaben entfallen fast
83 Millionen auf - Material für das Flugwesen , fast 13
Millionen für die Militäreisenbahnen , fast 67 Millionen
an Kosten für Truppenverschiebungen und Transporte ,
11H5 Millionen für die Unterbringung der Kolonial¬
truppen in Lagern . Tie Teuerung der Leb -ensmitte /
machte unvermeidliche Mehrausgaben notwendig : für
Futtermittel annähernd 21 Millionen und über 35 Mil¬
lionen für die Unterhaltung des Heeres . Tie Löhnung
beanspruchte eine Mehrfordcrung von 7 Millionen . Ins¬
gesamt belaufen sich die Kreditforderungeil vom 1 . August
1914 bis 30 . Juli 1916 einschließlich der vor Ausbruch
des Krieges bewilligten Budgetzwölftel für die letzteil
fünf Monate 1914 aus 461/? Milliarden .

Kitchener zur Lage .
WTB . London . 18 . Febr . Kitchener berichtete,

daß , nachdem die Deutschen den Weg nach Konstantinopcl
frei gemacht hatten , die türkische Armee , durch die deutsche
Hilfe verstärkt , entw.eder eine Truppenbewegung gegen
Aegypten ausführen oder die Streitkräfte in Mesopota¬
mien verstärken und zugleich einen mächtigen Artillerie -
angrifs auf die Stellungen auf Gallipoli machen konnte,

l Wir beschlossen daher , Gallipoli zu räumen , um unsere
Truppen in Saloniki und Aegypten zu vermehren . Tie
Türken drohen mit einem ernstlichen Versuch. Aegypten
anzugreifen . Wir haben entsprechende Vorbereitungen
getroffen , um den Suezkanal zu verteidigen .

Schiffsunglück .
WTB . London . 18 . Febr . Lloyds melden : In

der Ladung des holländischen Dampfers Veendyk . der
von Newyork nach Rotterdam unterwegs war , brach ein
Brand ans . Ter Dampfer kehrte nach Newyork zurück.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 18 . Febr . Amtlich wird verlantbart

vom 18 . Februar 1916 :
Russischer Kriegsschauplatz : Außer den

gewohnten Artilleriekämpfen kerne Ereignisse.

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 18 . Febr . Amtlich wird verlantbart

vom 18 . Februar 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Tie Ar¬

tillerietätigkeit war gestern im allgemeinen ickyvächer als
an den letzten Tagen . Malborghet stand wieder unter
stündlichem Feier . Tie Säuberung des Vorfeldes im
Ro m bo n g e b i e t e brachte 37 Gefangene und 1 Ma¬
schinengewehr ein . Ein Angriff mehrerer italienischer
Kompagnien wurde abgewiesen. Bei Oslawija wur¬
den seit den letzten Kämpfen 7 Mas chinengeweh r e .
2 Minenwerfer und 1200 Gewehre eingebracht.

Der italienische Tagesbericht .
WTB. Rom, 18. Febr. Amtlicher Bericht von gestern:

Fm Rombon -Gebiet (Becken von Flitsch ) wurde eine starke
feindliche Abteilung vom Landwehrregiment Rr . 27 , die einen un¬
serer vorgeschobenen Posten zu Uberrumoeln versuch e , angegrif¬
fen und zurückgeworsen. Ein Offizier , der diese Abteilung be¬
fehligte und einige Soldaten wurden zu Gefangenen gemacht.
Kühne Unternehmungen von Patrouillen im Abschnitt des Monte
Sabotino und auf dem Karst brachten uns zahlreiche im Stich
gelassene Gewehre ein . Gestern abend herrschte an der Front

>-wn Catafia lebhafte feindliche Feuertätigkeit , die erst aufhörtc ,
als unsere Artillerie eingriff . In der Umgebung von Görz und
Savogna wurden die feindlichen Batterien nach heflwem Kwirst
mit den unsrigen zum Schweigen gebracht. — Einer unserer

, Flieger warf auf Nabresina B . -.nb :: ab . .

Der Balkankris i .
WTB . Wien , 18 . Febr . Amtlich wird verlantbart

vom 18 . Februar 1916 :
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Eine un¬

ter unserer Führung stehende , durch österreichisch -ungari¬
sche Truvpen verstärkte Albanergruppe besetzte Ka -
vaja . Tie dortige Besatzung , Gendarmen Essad
Paschas , konnten sich der Gefangennahme nur durch
die Flucht zu Schiff entziehen.

Ereignisse zur See .
Am 16 . Februar morgens torpedierte eines

unserer Unterseeboote vor Turazzo einen franzö¬
sischen Dampfer , der dann ans Grund auflief .

F lo tte n k o m m a n d o.
Französische Flugzen »Angriffe auf Strumitza .

WTB . London , 18 . F .' br . Das R - uter ' sche Bu¬
reau meldet aus Saloniki : Am Mittwoch griffen 13
französische Flugzeuge Strumitza und die
dort befindlichen Zeltlager an und warfen 158
Bomben ab . die mehr re Brände v . rnr ' achten . Die
Flugzeuge wurden beschossen, kehrten aber unversehrt
zurück.

Aufrührerische Albaner .
WTB . Konstantinopel , 18 . Febr . Tie Agentur

Milli meldet : Essad Toptan aus Tirana , der unbefugt
die Leitung der provisorischen Regierung Albaniens inne¬
hatte , hat sich mit den feindlichen Mächten vereinigt , um
der Türkei und deren Verbündeten den Krieg zu erklären .
Ein Kaiserliches Jpade erklärt Essad des Ranges für
verlustig und entfernt ihn aus dem Heere.
Die Vergewaltigung Griechenlands durch die

Entente .
WTB . Konstantinopel , 18 . Febr . Nach amtlichen

Athener Telegrammen unternahmen die Gesandten Eng¬
lands , Frankreichs , Rußlands und Italiens einen Kol¬
lektivschritt bei Skuludis , um ihm trocken anznkündigen ,
daß der in Paris tagende Kriegsrat die militärische Be¬
setzung aller griechischen Eisenbahnen und
Telegraphenstationen in Thessalien und Morea
durch Ententetruppen anordnete . Tie Gesandten bemerk¬
ten nur , daß , falls Griechenland nicht freiwillig diesem
Beschluß sich füge , Gewalt angew "ndet werde . Auf Grund
dieser Mitteilung wurde sofort ein Kriegsrat eingerufen ,
um über die neugeschaffene Lage zu beraten .
Verlegung eines griech. Kavall ?rie -R ? gime rts .

WTB . London , 18 . Febr . Das Erste griechische
Kavallerie -Regiment unter dem Prinzen Andreas von
Griechenland ist am Mittwoch von Saloniki nach Athen
abgegangen .

Der türkische Krieg .
. WTB . K 'SNstantinoprl , 18 . F .'br . Das Haupt¬

quartier berichtet : Von der Jrakfront und von
der Kaukasus fro nt keine Nachrichten von Wichtig¬
keit. — An der D a rd a n ell en f r o n t eröffnest eia
Kreuzer das Feuer in der Richtung ans Seddul Bahr
und zog sich nach dem 16 . Schuß infolge Antwort un¬
serer Knsteubatterien zurück .

Zum Fall von Erzerum
Der „Frankfurter Zeitung " entnehmen wir : Die

Petersburger Telegraphen - Aaentnr vcröffentl cht folgen¬
des Telegramm des Vizeiönigs des Kaukasus , Großfür¬
sten Nikolaj Nikolaje witsch vom 16 . Februar ,
nachmittags :

„ Gott hat u -is . ren t Pferen Truppen der Kau ' a-
susarmee einen so großen Beistand geliehen, daß Er¬
zerum nach fünftägigem , beispiellosem Sturmangriff
eingenommen wurde . Ich bin unsagbar glück . ich, Ew.
Kaiserlichen Majestät diesen Sieg mit .eilen zu können.
Gezeichnet : Nikolaj .

"
Zur Einnahme von Erzerum telegraphiert der Pe¬

tersburger Korrespondent des „TeryPs " : Die russischen
schen Truppen unter General Judenitsch hätten sich
von Südosten her der Stadt Kop bemächtigt, seien dann
ins Tal des Murad Tschai hinabgestiegen , hätten Khnis

„In der Tat ? Nun ja , Jsth bin eben entlassen und
kehre in meine bürgerliche Stellung zurück .

"

„ In Ihre bürgerliche Stellung ?" >
„ So ist es . Ich bin Oekonom.

"
. )

„ Ah — ans einem sehr großen Gute , denk' ich mir/h
versetzte sie mit einem Lächeln uno leichten Aufwerfen der«
Lippen . „Mein Vater war auch Oekonom. Aber ein!
wenig anders als Sie . Er hat sich sein Gut erst selbst
schaffen müssen. Und am Ende war es doch nicht so wie
Ihres — ich fürchte, es war nichts daran , was sich mit
dem Ihren vergleichen ließ — weder das Schloß , das
eine aus Urwaldbalken gezimmerte Hütte war , noch die
Zahl der Acres ; aber es ließen sich Bären darauf jagen
— und das können Sie auf Ihrem Gute nicht !"

„ Nein , das kann ich nicht, " entgegnete Asten, in
hohem Grade von dem Geplauder seines Gegenüber un¬
gezogen : „und auf diesem ,Gnte ' , am Saume des Ur¬
walds , in dem noch Bären wohnten , sind Sie ausgewach¬
sen, mein Fräulein ?"

„Nein , gottlob nein, " erwiderte sie lächelnd ; „mein
Vater hat es nach dem Tode meiner Mutter verlassen,
und mich in Boston in eine Pension gebracht ; er ist nach
San Franziska gegangen — oas liegt weit im Westen,
in Kalifornien , wissen Sie . . .

"

„ Ich weiß — und dort hat er Gold gesucht und ge¬
sunden . . .

"

„ O nein ; oas Gold und das Glück kommen nicht zu
Leuten , welche daran nicht glauben . Mein Vater glaubte
nicht an Glück . — Ter liebe Gott hat das so einge¬
richtet. Es soll uns zeigen : nicht einmal Gold und Glück
kommen zu denen, die nicht daran glauben . Wie sollte
Gott zu denen kommen, die nicht an ihn glauben ?"

„ Ah," sagte Asten , von dem kleinen Anflug von Pie¬
tismus in seinem reizenden Gegenüber amüsiert — „ dann
war oas Schicksal Ihres Vaters das umgekehrte von dem ,

was mein Fall ist . Ich habe immer an oas Glück, an
überschwänglichstes Glück geglaubt , uno vielleicht deshalb
will es mir nicht kommen !"

Sie sah ihn an — stumm eine Weile, wie verwun¬
dert Endlich sagte sie , wie mit einem Vorwurf :

„Kommen Tie nicht heil aus einem so großen
Kriege?"

„Das ist wahr . Ich bin undankbar !"

„ Gewiß sind Sie . Wir müssen immer dankbar ge¬
gen Gott sein , auch für die Prüfungen , die er sendet ,
auch für die Schmerzen . Wie viel mehr, wenn er uns
durch so große Gefahren geleitet hat , ohne daß ein Haar
unseres Hauptes gekrümmt wurde ! — Wie schön ist die¬
ser Wald hier ! Tie Buchen sind beinahe grün . Sind
Nachtigallen in diesen Wäldern ? Wie kommt es , daß
diese. Forsten nicht ansgcrodet werden — das Land scheint
doch so fruchtbares Ackerland ?"

„Würde man den Wald in Amerika ansroden ?"
„ Gewiß , die nächsten Farmer in einer so bevölkerten

Gegend würden ihn ausroden und Mais oder Waizen
dort anssäen .

"

„Ick) muß Ihnen gestehen , daß unsere Bauern sicher¬
lich ganz gleiche Barbaren sein und den schönen Wald
mit seinem Buchengrün und seinen Nachtigallen aus¬
roden würden , um ihren schnöden Hafer und Roggen dahin
zu säen — aber , gottlob . . . "

„ Ah" — fiel sie mit einem spöttischen Zucken der
Mundwinkel ein — „ da sieht man , welche Art von Oeko-
-' om Sie sind !"

„Weil ich nicht für das Verdrängen schöner Wälder
durch monotone Ackersaaten bin ?" antwortete Asten
' ächelnd . „Nein , io weit geht meine ökonomische Leiden¬
schaft freilich nicht ! "

„Ich unterbrach Sie .
"

, , _ _ .



genommen und wären vor den Forts von Erzerum
von einer Seite erschienen , ivo die Türken sie am we¬
nigsten erwartet hätten .

Präsident Poincare sandte dem Zaren und dem
Großfürsten Nikolaj anläßlich des Falles von Erzerum
Glückwunschtelegramme.

Neues vom Tage .
Zur Beilegung des „ Lusitanra " -Streilfalles .

MTB . Newyork , 18 . Febr . (Reuter . ) Alle Mor¬
genblätter enthalten die Nachricht, daß der „ Lusitania "-
Streitfall mit Deutschland tatsächlich beigl . gt ist . Staats¬
sekretär Lansinq sei darüber sehr befriedigt und warte
nurlkloch auf die Zustimmung Wilsons , um den Zwi¬
schenfall für erledigt zu erklären . Tie Ankündigung des
Staatssekretärs Lansing , daß die ganze AngeKgenheit
des U-Bootskrieges neuerdings anfgerol t sei, rief des¬
halb in diplomatischen Kreisen große Uebcrrafchung her¬
vor . Der republikanische Staatskonvcnt in Newyork ei-
ngte sich auf ein Programm , dessen einziger Punkt
lautet : Es ist die Pflicht Amerikas , Maßregeln zu er¬
greifen, damit das Völkerrecht wieder hcrgestellt und
allgemein angewcndet wird .

WTB . London , 18 . Febr . Die „Times " berich¬
tet aus Newyork : Die Beilegung des „ Lusitania "-Fal -
les wird möglicherweise verscheben werden , bis Deutsch¬
land seinen Plan , bewaffnete Handelsschiffe zu tor¬
pedieren , aufgegeben habe. Ties ist heute dem Washing¬
toner Korrespondenten des Blattes vom Staatssekre¬
tär Lansing mitgeteilt worden, nachdem dieser vom Gra¬
fen Bernstorff Deutschlands Antwort auf die Frage
der Vereinigten Staaten in der „ Lusitania "-Angekegen-
heit erhalten hatte . Staatssekretär Lansing sagte nicht,
wie weit die Regierung zu gehen beabsichtige . Wilson
wolle aber offenbar untersuchen, ob zwischen Deutsch¬
lands Versprechungen in der „ Lusitania " -Note und der
neuen deutschen Untcrseebootspolitik ein Widerspruch be¬
stehe.

Zur amerikanischer Präsidentenwahl .
G . K . G Von der holländischen Grenze , 18.

Febr . In einem Newyorker Börsenbericht des Amster¬
dams „Telegraaf " heißt es : Die Rede des früheren
Staatssekretärs Root mit ihrer Kritik gegen den Präsi¬
denten wird ungünstig und als der Anfang des republika¬
nischen Wahlfeldzuges aufg 'faßt . Man erblickt darin eine
Andeutung dafür , daß die Kriegspolitik das Hauptstück
bei der Präsident niivahl bilden wird . Es würde nicht
wundernehmen , wenn Präsident Wilson in der Erkennt¬
nis , daß die republikanische Politik volkstümlich zu werden
beginnt , mit einem Male das Steuer umkehrte und
plötzlich eine Handlung beginge, die einen unmittelbaren
Beginn des Krieges bedeuten würde . Wilson hat in jüng¬
ster Zeit eine zunehmende Neigung bekundet, die Unter¬
stützung der öffentlichen Meinung anzurufen , wenn er
eine Handlung vorhatte , wobei er seine frühern hohen
Ideale preisgab . Es liegt auf der Hand , daß die Politik
nun bestimmt den wichOgst n Bestandteil der Erwägungen
von Wallstreet bilden wird . ,

Amerika geht seine eigenen Wege.
"

WTB . London , 18 . Febr . (Reuter . ) Ter Wa¬
shingtoner Korrespondent der „ Associated Preß " meldet :
Das Staatsdepartement stellt in Abrede, daß Schwe¬
den neuerlich eine Konferenz der Neutralen wegen der
Blockierung vorgeschlagen habe. Er erklärt , daß die Ver¬
einigten Staaten unabhängig von den anderen Neu¬
tralen gegen die Blockade zu protestieren beabsichtigen.

Ostafrika.
GKG . Amsterdam , 18 . Febr . Reuter moldet laut

„Frkf . Ztg .
" offiziell : Eine Abteilung , die am 12 . Fe¬

bruar gegen den Salaitahügel ausgeschickt war , um die
Stärke der Mn m so ll reu , cn .deckte , daß der Hügel
durch eine starke Truppeumacht besetzt war und daß die
deutsche Hauptmacht ein der Nähe in Reserve
lag . Die englische u V e e l u a e betrugen 152 Mann ,
von denen 139 zu der zweiten südafrikanischen Brigade

„Ich wollte sagen , daß , wenn auch unsere Farmer es -

wohl nicht besser machen würden als die Ihren , dies -'

Wälder gottlob geschützt sind. Sie werden entweder dem
Staat gehören oder Bestandteile von Rittergütern sein ,
vielleicht Fideikommißbesitz, und dürfen deshalb nicht
angctastet werden .

"

„ Fidei . . . wie sagen Sie ?" ' -
„ Fideik'ommißgüter .

"
Das junge Mädchen rieb mit ihrem Zeigefinger eine

Stelle ihrer Stirn über der Wurzel des feingeschnittenen
Naschens . Sie machte dazu ein nachdenklich vor sich hin
schauendes Gesicht: just so, als ob das Wort , das Asten
gesprochen , ihr an dieser Stelle der Stirn ein leises
Jucken verursache.

„Ich habe das Wort, " sagte sie langsam — es war
offenbar , das Wort hatte mit der Stelle über der Nasen¬
wurzel irgend einen geheimnisvollen Zusammenhang —
„ ich habe es ein paar Mal von meinem Vater aus¬
sprechen hören , wenn er mir Andeutungen über seine
Heimatsverhältnisse machte.

"

„Das Wort : Fideikommißbesitz bedeutet," versetzte
Asten . . .

„ Ach ja, " rief sie mit einer kindlichen Lebhaftigkeit
aus — „ erklären Sic es mir .

"

„Bedeutet, " fuhr Asten fort , „ ein auf Treu und
Glauben übergebener Besitz — in der Voraussetzung ,
daß der Besitzer ihn unter Bedingungen , die in seiner
Familie durch irgend einen Vorfahr festgesetzt sind, ge¬
treulich an den Nächstberechtigten weiter überliefern wird ;
daß er ihn nicht verkauft, verschuldet, nicht an eine Menge
Kinder versplittert ; und ein solches Verhältnis muß die
übrige Welt dann respektieren. Tie Gerichte schützen es .

"

Das junge Mädchen sah Asten, während er so sprach ,
sehr aufmerksam an : sie hatte offenbar Zeit nötig , säst
dies gehörig klar zu machen.

gehören, die zum erstenmal am Kampf in Vieser unzu¬
gänglichen Gegend teilnahmen . Eine Nebenlinie Ver
Ugandaeisenbahn ist bis zu einem Punkte angelegt , der
21/2 Meilen vsn Salaita entfernt liegt .

Ein Jahr Unterseebootkrieg .
In dieser Woche führte sich der Tag , an dem der

deutsche Tauchbootkrieg gegen den englischen Hunger¬
krieg begann . Am 4 . Januar 1915 wurde der Unter¬
seebootkrieg durch den Admiralsiabschef der deutschen Ma¬
rine angckündigt und gleichzeitig durch die deutsche Re¬
gierung in einer eingehenden Denkschrift an die neu¬
tralen Staaten begründet : am 18 . Februar 1915 be¬
gann dann der Krieg mit dieser jüngsten Waffe des
Seekrieges . Nicht allein feindliche Kriegsschiffe waren
fortan gefährdet , auch die Truppenbeförderungsschiffe und
die Handelsschiffe, die Lebensmittel von Uebersee nach
England bringen sollten . Welchen Erfolg dieser Tauch¬
bootkrieg gehabt hat , beweisen die langen Listen der
versenkten feindlichen Handelsdampfer .

Die Waffe der deutschen Unterseeboote hatte ihre
Feuerprobe schon bestanden, als die deutsche Admira¬
lität sich entschloß, gerade sie als Verteidigung anzu¬
wenden, als Verteidigung gegen den Hungerrrieg Eng¬
lands , der ein Volk von 70 Millionen dadurch vernich¬
ten will , daß ihm alle Zufuhr abgeschnitten wird . Von
der englischen zur französischen Küste über den Kanal
spannte England seine Flottenschwärme , wie von der

- schottischen Küste zur norwegischen : nur dadurch, daß die
deutsche Marine mit dem Tauchbootkrieg antwortete , wur¬
de die Wirkung der edelu englischen Absicht zum besten
Teile zuschanden gemacht.

Nicht nur in der Nähe der deutschen Küsten sind un¬
sere Tauchboote tätig gewesen : ein Hersing und andere
überwanden die Lausende von Seemeilen lange Strecke
zwischen Wilhelmshaven und Konstantinopel , und seit¬
dem sind im Mittelmeer , an der maroe .änischen wie
tripolitanischeu oder syrischen Küste unsere Unterseeboote
ebenso „zu Hause" wie im Aegäischen Meer , im Schwar¬
zen Meer oder , gemeinsam mit den Booten unserer Ver¬
bündeten , in der Adria . Den Krieg gegen die feind¬
lichen Streitlrüfte haben sie neben dem Handelskrieg
geführt , und in beiderlei Gestalt haben sie Erfolge er¬
zielt, wie sonst keiner von den Kriegführenden sie auf
ähnliche Art erreicht hat . Wir denken am Schluß des
ersten Jahres des Tauchboot . rieges , am Beginn des
zweiten, der seine Verschärfung in mancher Hinsicht brin¬
gen soll , so, wie wir dachten , als wir den Lauchbootkrieg
einleiteten . Wir wollen England an den Leib ; wir
gebrauchen die Mittel , die uns zu Gebote steh u ; wie
wenden sie au , wie England cs verdient : wie wv leu kei¬
nerlei falsche Rücksicht üben.

Kriegschronik 1915

19 . Februar : 3m Beesten werden alle Vorstöße der Fran¬
zosen von uns zurückgewiesen.
— Die Verfolomigsköm-' fe an der ostpreutzischen Grenze ste¬
hen vor ihrem Abschluß.
— In DlchchLstm uno in den Karpathen dauern die
K "

se ebenfalls an.
— A: ./ lcch

' den Vorschlag der deutschen Regierung,
die Handelsschiffe durch Kriegsschiffe begleiten zu lassen, ab.

2 0 . Februar : Me Bestandsaufnahme des Brotgetreides ist
beendet.
— In der Champagne griffen die Franzosen mit sehr
starken Krtften ans werden aber unter schweren Verlusten
für sie zurückgeworfen.
— In den V- gesen nahmen wir eine feindliche Hauptstellung
östlich Sulzern.

„ Ah —" sagte sie dann ; „und woran sehen Sie , daß
dieser Wald solcher Besitz ist ? Es steht doch nicht auf die

. Stämme geschrieben ?"

^ „Nein — ich vermute es nur ; die meisten Rittergüter
sin dieser Gegend sind von solcher Beschaffenheit.

"

> „Sie werden nicht an die Kinder des Eigentümer ?

Zersplittert , sagen Sie ?"
! „Nein , es erbt sie nur der älteste Sohn ; sind keine
Söhne da , die älteste Tochter allein . So bleibt das
Ganze zusammen und die Familie verarmt nicht.

"
! „ Aber, " fiel die Amerikanerin , die dies alles mit
einer intensiven Teilnahme anhörte , ein : „wenn einer
das Ganze erbt , dann verarmen die andern , die nichts
bekommen, ja erst recht !"

„Das ist freilich scharfsinnig genug bemerkt," gab
iAsten lachend zur Antwort . „Tie andern müssen sehen ,
wo sie bleiben . Sie suchen Stellen im Staatsdienst , im
Heer, die Töchter verheiraten sich — das Vatererbe aber
bleibt unangetastet , oft viele Jahrhunderte hindurch bei
dem Namen und Stamm . Gefällt Ihnen die Einrichtung
nicht ?"

! , ,O , sie ist ja ganz abscheulich, " rief sic aus . „ An
! ches - Vaters Erbe haben doch alle Kinder gleiches Recht !

Las ist eine Einrichtung , um alle Kinder undankbar und
gehässig wider ihren eigenen Vater in machen. Ter
Äeltcste , der alles bekommt, wird sagen : sch habe nichts
deiner väterlichen Liebe zu verdanken , ich habe mein Recht
und du schuldest mir alles , was du besitzest. Tie andern
aber werden sagen : Du enterbst uns alle , um den Aeltesten
m bevorzugen , und wenn es auch ein altes Herkommen

jist , es wird sie dock tief kränken und erbittern .
"

Zum Scheitern der Tarifverträge im Bau¬
gewerbe . Die Verhandlungen wegen der Neufestsetzung
der Lohn- und Arbeitsverhältnisse im Baugewerbe haben,
wie wir berichteten, zu keinem (Ägebnis geführt . Dennoch
hofft man , daß die Versammlungen der Arbeitgeber wie
der Arbeitnehmer , die demnächst stattfinden , ihre Be¬
reitwilligkeit zu erneuten Einigungsversuchen erklären
werden . Ursprünglich forderten die Arbeitnehmervertce -
ter eine Teuerungszulage von 20 bis 25 Pfennigen für
die Stunde , während die Arbeitgeber nur 4, 5 und 6
Pfennige , je nach den örtlichen Verhältnissen , bewilligen
wollten . Von Arbeitnehmerseite wurde betont , daß für
die Bemessung der Zulage nicht in erster Linie die Kon¬
junktur maßgebend sein dürfe , sondern es sei zu verlan¬
gen, daß den Arbeitern ein Lohn gewährt werde, der
ihnen die Erhaltung ihrer Existenz ermöglicht . Bei
der heutigen Ernährung müßten Gesundheit und Arbeits¬
fähigkeit

'
der Arbeiter leiden , wenn sie nicht in den

Stand gesetzt würden , die höheren Anforderungen zu be¬
streiten .

'
Es ist, wie gesagt, zu hoffen, daß der berühmte

goldene Mittelweg auch in diesem Streitfälle gefunden
wird .

Kriegerheimstätten . Aus Schlesien kommt die
Nachricht : 30 Kriegsverletzten -Heimstätten werden dem¬
nächst in den Gemeinden Nieder -Wüstegiersdorf und Don -
nerau errichtet werden . Diese Gemeinden haben die von
der schlesischen Landgesellschaft und vom Kreise gestellten
Anträge auf Errichtung solcher Heimstätten angenommen ,
und es sind gegen 30 Morgen Acker und Gartenland un¬
entgeltlich zur Verfügung gestellt worden . Tie Bauten
werden von der Landgesellschaft ausgeführt , die neben
der Verwendung des Vermögens der Kriegsverletzten für

. die Beschaffung weiterer Hypotheken sorgt . Es werden
hübsche Landhäuser erbaut werden , teils als einfache
Wohnungen , teils als Doppelgebäude , zu denen bis zu
eineni Morgen Land gehören soll. Man verspricht sich
in den Gemeinden eine Hebung des wirtschaftlichen Le¬
bens nach der Errichtung der Heimstätten und sieht darin
einen nachahmenswerten Schritt auf dem Gebiete der
inneren Kolonisation .

"

—-- - i äsäSWA 'MMZP
Vermischtes .

Zeppelin -Gef -chr und Geschäft. Ein unternehmungslustiger
LilpL'yciiidier in Manchester hat taut Manchester Guardian vom
11 . Februar über seinem Schaufenster folgendes große Plakat
! usgehängt :

„Zeppelin - Angriffe !
Es ist Zeit , dag « ie 2gr Testament machen und Gebete

stoc hen . Wir verkaufen Testamentssormutare und Gebetbücher.
"

Neuer schwedischer Kredit . Die schwedische Regierung ver¬
langt in einem am 15 . Februar Angebrachten Gesetzentwurf ,
zur Wahrung der Neutralität 25 Millionen Kronen auswenden
zu dürfen.

Die Haltung Rumäniens. Der Führer der rumänischen
MzaUyrcn, Dr. Rakowsky, versichert in der Berner Tagwacht
als Kenner der Verhältnisse , daß Rumänien bis zu dem Ende
des Krieges neutral bleiben werde . Zu der Zeit , als die
Russen in den Karpathen standen , seien Rumäniens territoriale
Forderungen gewesen : das ganze ungarische Gebiet zwischen den
Rarpaihen uno der Theiß , der größte Teil der Bukowina, Ler -
nomitz inbegriffen und der größte Teil des Banats , insgesamt
ein Gebiet von 127 MO Quadramilometer . Aber Rußland habe
nicht eingewitligt, da cs einen Teil des nördlichen Lransistva -
niens für sich forderte und das Banat Serbien geben wollte .
Auch hätte Rußland der militärischen Hilfe Rumäniens damals
nur eine nebenjächüchc Bedeutung beigemessen.

Gv . Gottesdienst . Sonntag Septuagesimä , 20 Feb.
Vorm . Vi >0 Nhr Predigt : Stadtpsarrer Rösler . MI ! Uhr
Kinbergottcsdienst. Die Christenlehre fällt ans . Abends
8 Uhr Bibeistnnde : Stadtvikar Nemppis . Mittwoch , den
23 . Febr . Abends ^ z5 Nhr Kriegsbetstunde in Sprollen¬
haus : Stadtvikar Nemppis. Hier keine Kriegsbetstunde.
Freitag , 25 . Febr . G . bnrt -'-s !l Sr . M des Kön ne, Vorm.
b/« lO Uhr Predigt : Stadtpfarrer Rösler .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , den 20 . Februar .
9 Uhr Predigt und Amt . M2 Uhr Christenlehre und An¬
dacht . Montag keine HI . Messe . Donnerstag , den 25 . Febr .
Königs (Orbnilslag 8 ' /e Uhr Amt , an den übrigen Tagen
i s8 Nhr hl . Messe . Kriegsbetstunde : Montag u . Frei¬
tag abend «U/» Uhr . Beicht : Samstag , den 19 . Febr .
von 5 Uhr ab . K o in m union : Sonntag und Donnerstag
7 und 7 '/s Uhr, au den übrigen Tagen vor der hl . Blesse.

Tstru -Uereiu Mildbad . Sonntag , den 20 . Febr-
nachm . i/s4 Uhr , Versammlung im Gasth. z . wild . Mann .

Handel und Verkehr .
( -) Su -tgait , 17 . F .'or . (S ch c n n- l u t e p m a r k t .) Auf

ccm ilu chtvichmarkt würben zugctricben : 212 Großvieh , 354
Üäibcr und 145 Schivenie . Uneinig sind : 13 Großvieh .

-stiel, . Pud folgende : Ochsen 1 . Qualitin wo — 170, 2 . Qua-
: :7t MO- 165 ; Bullen 1. Qualität 150—154 , 2 . Qualität 146
bis 150 : Stier > 1 . Qualität 174— 180 : Iungrinder 2 . Qualität
W6 - I74 , 3 . QuaNtiir i62- 163 : Kühe 2 . Qualität 147- 154 ;
3 . Qualität 135—145 ; Kälber 1 . Qualität 178- 183 , 2 . Quali¬
tät 171—177 , 3 . Qualität 163 — 170 . — Schweine voilfleischige

>.,bcr 120 Kilo 129 , vvitfteischige über IM—120 Kilo 118,
voilfleischige über 80 - 100 Kilo 108 , über 60 - 80 Kilo 93 . unter
60 Kilv 00 . Sauen 103 . Verlauf des Marktes : lebhaft .

(-) Karlsruhe , 18 . Febr . Der in Baden wohl¬
bekannte, zuletzt ii7 Karlsruhe wirkende Theaterdirektor
pj-ritz Grunwald , der zurzeit als Unteroffizier (Kraft¬
fahrer ) bei dem GelicraUommando eines aktiven Korps
steht , und sich durch Fertigstellung und Organisation des
neuen Theaters in Lille einen Namen gemacht hat ,
hat , nun für weitere Städte an der Westfront ein Gast¬
spiel zusammengestellt , von dessen ersten Auftreten uns
soeben mit großer An . rumniing berichtet wird . Mit den
Ausführung -n „Der Herr Senator " imd „ Die Groß¬
stadtluft " wurde Tausenden unserer F ldgrareu draußen
ein froher Abend bereitet .

(->) Pforzheim , 18 . Febr . Die Stadt hat den
MilchHöchstpreis erhöht und zwar von 25 auf 26 Pfa .
für den Liter . . . . .

"



(--) Freiburg , 1.8. Febr . Zn Lern schweren Un-
glücksfall, dem zwei Kinder durch Ersticken zum Opfer
gefallen sind , wird uns noch gemeldet, daß die er¬
stickten Kinder dem Schriftsetzer Hermann Schrank ge¬
hören , der schon seit etwa einem Jahre im Felde steht und
erst kürzlich auf Urlaub hier weilte .

(--) Freiburg , 18 . Febr . (Gewissenlose Lie¬
feranten . ) Las Nachrichtenamt der Stadt Freiburg
schreibt : Tie Firma Hermann Katlenburg in Rotterdam
Gedempto Best 10—16 hat iiU .üch Gouderkäse nach
Deutschland geliefert , der verschimmelt und übelriechend
war , außerdem hatte der Käse über 50 Pvoz . Wasser¬
gehalt und nur etwa ein Viertel des vertraglichen Fett¬
gehalts . Tiefes Ergebnis ist durch eine Analyse des Ge¬
richtschemikers Tr . Popp in Frankfurt a . M . festgestellt
worden . Tie Käseseudung war völlig ungeeignet , zu
Nahrungszwecken verwendet zu werden . Tie Firma Her¬
mann Kattenburg soll noch etwa eine halbe Million ähn¬
lich verdorbenen Käse auf Lager haben und sich bemühen,
diese Ware nach -Deutschland abzusetzen . Bei Verkäufen
nach Deutschland sind die Zahlungsbedingungen gewöhn¬
lich so , daß der deutsche Käufer bei Abschluß des Kaufs
dem holländischen Verkäufer den Kaufbetrag bei einer
holländischen Bank Hinterleger! muß und daß die Aus¬
zahlung fällig ist , wenn die Ware die Grenze überschrit¬
ten hat . Nach erfolgter Zahlung ist aber die Geltend-
nachung eines Schadenersatzes bekanntlich keine leichte
Sache . Um daher den deutschen Handel und die deutschen
Verbraucher vor Nachteil zu bewahren , wird es notwendig
sein , sich den Namen der holländischen Käsefirma zu
merken.

(--) Frickingen bei Ueberliugen, 18 . Febr . Das
unselige Spiel mit Schußwaffen , vor dem so und so oft
gewarnt wird , hat hier schon wieder einen tödlichen
Unglücksfall herbeige,ührt . Ter 16jährige Dienstknecht
Johann Höri spielte mit einem geladenen Gewehr , das
sich entlud . Ter Schuß traf dabei den 18jährigen Dienst¬
knecht Heinrich Boos in den Unterleib und führte den
Tod des jungen Mannes herbei.

(--) Radolfzell / 18. Febr. Tie Stadtgemeinde
verkaufte einen Schla htfarren von ung jähe 2 . Zentner
Lebendgewicht zu dem hohen Preise von 2331 Mark .

(-) Kor, -tanz , 18 . Febr . Im hiesigen Kranken¬
haus mußte kürzlich , wie man dein „ Heuberger Volks-
blatck' schreibt , ein Mädchen operiert werden , welches
Thermometer verschluckt hatte . Das Mädchen sollte
sich messen und schluckte einfach einen Thermometer
hinunter . Bei diesem Hindernis war natürlich keine Nah¬
rungszufuhr mehr möglich und es mußte zur Operation
geschritten werden . Das Erstaunen der Aerzte war aber
um so größer , als noch ein zweiter Thermometer , der
offenbar schon längere Zeit im Magen war , gefunden
wurde . Man könnte beinahe an einen etwas zu früh¬
zeitigen Aprilscherz denken , aber es soll sich doch um
eine feste Tatsache handeln .

H Linde Saal wildbad.
Sonntag , den 20 . Februar 1016 ,

^ nachmittags 3 Uhr und abends 7 h» Uhr
tz-K-
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AotalkM BMllWkn
mit über 130 präch .Lichtbilder,̂

Ak -rutsche KckBmcht
in Mort und Md .

kVortrag : F . W . Robert , ehern. Hoschauspieler .
U . a . : Unser Landheer , Lnftgefchmader ,

der Krupp in Esten : Einblick in die Geburts¬
stätten unserer großen Kanonen ; Die deutsche
Flotte aus Uergangenheit nnd Gegen¬
wart , Torpedoboote , Unter seedoote , See¬
minen , oom glorreichen Feldzug 1870 ,
vom Weltkrieg in Belgien , der Einfall

der Russen in Ostpreußen .
Kleine Preise : 1 . Plätze 50 Pf . , 2 . Plätze 30 Pj .

RchiiittW LMeMWW .
Schüler 10 Pfg .
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Mur noch diese Woche !
Wir haben noch einen Posten Pfund - und Halbpfund - u.

Kier -

Schcrchtetn
außerordentlich billig abzugeben .

Schmid u . Sohn.

ertra stark, geschweißt und verzinkt , sowie ernaill.

Wasserschiffe
liefert billigst

Flaschner Groß « «« «.
HLtei , Zinn , Jink

kauft fortwährend der Gdige .

Württemberg . ^
' (?) Stuttgart , 18 . Febr. (U n t e r s ch k a gNngp

Der Polizeibericht meldet : Am 14 . Februar 1916 wur -
>e der Inhaber der „ Stuttgarter Hypotheken- Agentur "

Poststraße 6, der Kaufmann Friedrich Albcr , wegen
llntreue sestgeuornmen. Er wird beschuldigt, Forderun¬
gen in erheblichen Beträgen , die ihm zur Besorgung
)es Einzugs übergeben wurden , und Geldbeträge , die zur
Begleichung von Verbindlichkeiten seiner Auftraggeber
oder zur Kapitalanlage bestimmt waren , zu seinen Gun¬
sten verwendet zu haben . Geschädigte, die noch keine
Anzeige erstattet haben , werden ersucht , sich bei der Kri -
minalabteilung der städtischen Polizeidirektion , Büchsen -
flraße 37 , zu melden.

(-) Stuttgart , 18 . Febr. (Ehrenvoller Ruf . )
Wie verlautet , schweben schon längere Zeit Verhandlungen
wegen Berufung des Stuttgarter unbesoldeten Gern unde-
rats und Landtagsabgeordneten Dr . Lindemann in
den Frankfurter Stadtrat . Wie nun aus Frankfurt
berichtet wird , hat die Mchch 'eit der Magistratswahlkom¬
mission gestern beschlossen, für die Stelle eines besolde¬
ten Stadtrats Dr . Lindemann vorzuschlageu.

(-) Stuttgart , 18 . Febr. (Gut ab ge laufen . )
Am hiesigen Rathaus hat der Sturm an der Ecke der
Hirschstraße einen großen Stein an der Dachverzierung ,
der sich aus seiner Eisenverankerung herausgespielt hatte ,
losgelöst . Der Stein stürzte aus das Straßenpslaster ,
glücklicherweise ohne jemand zu treffen .

(-) Vaihingen a . E . , 18 . Febr. (Hoher Vieh¬
preis — Sturmwachen — Festnahme . ) Auf
denr hiesigen Viehmarkt wurden gestern für ein Paar
Ochsen 2360 .Mk. bezahlt . — Der seit einigen Tagen
herrschende Sturm hat es notwendig erscheinen lassen ,
die Strrrmwacherr der hiesigen Freiw . Feuerwehr in
Aktion treten zu lassen. Festgenommen wurde hier
die vor : Stuttgart ans steckbrieflich verfolgte Marta Bern¬
hardt aus Lahr in Baden , die in der hiesigen Leder¬
fabrik beschäftigt wurde . Es stellte sich heraus , daß
sie auch die Person ist, die am Sonntag in Oberricxing n
einen Diebstahl ausgeführt hatte .

(-) Tübingen , 18 . Febr. (Eine billige Uni¬
form . ) In dem Militärefsektengeschäft der Karlstrale
hat ein Schwindler seinen Zivilanzng mit der Offiziers¬
uniform vertauscht und ist ohne Zahlung verduftet .

(-) Tettnang , 18 . Febr. (Das Alte stürzt . )
Der in Eriskirch vor dem Schulhans stehende prächtige
Lindeirbaum wurde vom Sturm völlig abgeknickt . Mit
dieser im Jahre 1632 gepflanzten Linde ist ein altehrwür¬
diges Wahrzeichen des Ortes verschwunden.

Unwetter und Sturmschäden .
( - ) Nagold, 18. Febr. ( Das Wetter . ) Auf die hefti¬

gen Stürme und Regengüsse dev letzten Tage ist über Nacht wie¬
der Schneefall eingetreten . Schon haben die zahlreichen sonni¬
gen Tage Sträucher ausgetrieben und Blumen blühen lassen,
dann kam wieder Frost , Regenmetter , Schneefall , Regenwet¬
ter, Sturm und wieder SLnee . Wenn er nur einige Wochen blei-

Durch rechtzeitige große Einkäufe, habe noch besonders
preißmert anzubieten :

Herren - u .

Iioävu-^oppvn , ItOdou-HmkAiiKS,
öoLonor NäulpI,

IIlZler,

IM,LN ^ 1'
btzit88NXÜK6 ,

«srlAtlivesleu , ^ rioot -IInlorkloiä »UA ,
kaum ivol ! 11 au n ol ! komlloii,

eigene Anfertigung.

« Stets das Neueste »

E
Dr -

-E

Ullstein -Büchern
Enslin - „
Kiegs - „
Kirschner - „
Weber - „

sowie evang. und katholische

8 kehlig- »lil>

"
und

Schreitwake« aler Art
empfehlen zu soliden Preisen

M Geschwister Mum ,
neben Gasth. z . Sonne , Hauptstr .

Bismark-Heringe
und Rollmöpse

» -

sind eingetroffen bei G . M . Sott .

den würde , an Stelle des ungesunden , unfreundlichen Wetters
das jedermann satt hat . Die letzten Stürme haben verschie¬
dentlich Schaden angerichtet.

( - ) Trossingen , 18 . Febr. (Sturmschaden . ) Dem Sturm
sind in den hiesigen Waldungen zirka 1090 Festmeter zum
Opfer gefallen .

( ° ) Wangen i . A . , 18. Febr. ( S t u r m st ö r u n g e n .) Der
seit e inigen Tagen herrschende orkanartige Sturm richtete be¬
sonders an Telephon - , Telegraphen - und elektrischen Krastlei -
jungen bedeutenden Schaden an . An dem ausgedehnten Fern¬
leitungsnetz des Elektrizitätswerks konnten trotz angestrengtester
Arbeit nicht alle Störungen beseitigt werden , doch funktionierte
der Strom immer wieder , bis gegen 9 Uhr abends plötzlich
völlige Dunkelheit eintrat . In der Nähe von Oflings hatte der
Sturm zwei Masten ausgerissen . Nachts 1 Uhr war dann der
Schaden behoben.

( - ) Waldsee , 18 . Febr. (Sturmschaden . ) Der seit
einigen Tagen herrschende Sturm steigerte sich am Mittwoch abend
und während der Nacht unheimlich , so daß von manchem Dach
Platten , ja in Haisterkirch sogar ein Kamin heruntergerissen
wurde . Auch manche Fensterscheiben gingen in Trümmer . In
höheren Lagen wurde an den Obst- und Waldbäumen mancher¬
lei Schaden angerichtet.

Schwäbische Helden.
Auszeichnung mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse sowie der

Goldenen Militär - Verdienstmedaille des Vtzefeldwebels (Offi¬
zier- Stellvertreters) Storz der Maschinengewehr -Kompagnie
des Infanterieregiments 125 , aus Poltringen , Oberamts
tzerrenberg .

(K. M . ) Bei den heftigen Angriffsgefechten auf eine Fe¬
stung im Osten war Storz mit seinem Maschinengewehrzuge
der 6 . Kompagnie zugeteilt , welche eine Höhe angriff . Wäh¬
rend des Heranarbeitens gegen diese Höhe bekommt die Kom¬
pagnie plötzlich starkes Flankenfener aus einer halblinks vor-

. wärtsliegenden Schanze , so daß der linke Flügel , bei dem
sich ein Maschinengewehr befand , Front dorthin aufnehmen und
sich eingraben muß . Während des Eingrabens gehen plötzlich
die Feinde aus einem halbrechts liegenden Waldstück zum Ge¬
genangriff vor . Storz läßt mit seinem rechten Maschinengewehr
sofort den neuen sehr gefährlichen Gegner unter Feuer nehmen.
Das linke Maschinengewehr hatte Front nach der flankierenden
Schanze, konnte außerdem wegen der rechts von ihm liegenden
.Schützenlinie nicht feuern . Kurz entschlossen bringt Storz allein

-it dem une : schr . ck :nen Unlevofsifler ZNer das Maschinengewehr
Ar knieendcn Anschlag auf freiem Feld gegen die feindliche

ebermacht in Stellung . Zusammen mit Zaiscr bedient er es
und fügt den Au, . u . wenden derartige Verluste bei , daß ihr Ge¬
genangriff zusnmmenbricht, sie kopflos " ach allen Seiten ausein -

nderspringcn und schließlich in einem ihrer Gräben Zuflucht
Achen . Nichtachtend des äußerst heftigen Feuers von zwei Sei¬
en und obwohl seine Kleider ve . wstedenilich durchlöchert worden

'"nren , hielt Storz und Unteroffizier Zeiser auf dem ausHesetzten
kosten ans , bis kein Feind mehr zu sehen war . Glcichgiän -

gende Proben von Entschlossenheit , Mut , Unerschrockenheij uni" npfcvkcit hat Storz bei einem Durchbruch durch die feindlich»
lcllung und auch noch in den vielen nachfolgenden Kämpfen

- n deil Tag gelegt . Für sein braves Verhalten wurde de!
sZeld mit dein Eisernen Kreuz 1. Klasse und der Württembergs'

en Goldenen Militär - Verdienstmedaille ausgezeichnet.

Wetterbericht .
Die Störungen nehmen langsam ab . Für Sonn¬

tag nnd Montag ist nach scg nanntem Rückseitenwet-
iec in Gestatt von rasch wechselnder Aufheiterung und
>-erien Böen , Trockenheit mit Nachtfrösten zu erwarten .

Druck u . Verlag der B . Hafmann '
schen Buchdruckerei

in Wildbad , Veraniivorilich - E . Reinlim'dt daselbst .

Zksler Ni! 1

Bikui chst mi>
.

! Ache LMM !
Einfachste Han- Habirng !

Kann in jedem mit Wasser gefüllten Gefäß, sogar in
einem Wassertümpel zum Brennen gebracht werden.

Bequeme Reinigung ! Gefahrlos !
Preis per Stück 2,50 nnd 3,50 Mk.

„ Riea Wundcrlampe" eignet sich sowohl zur Beleuchtung
von Jnnenräumen (Küche, Keller , Flur ) als auch für Unter¬
stünde, Quartiere usw . , und bildet deshalb eine hochwill¬
kommene Liebesgabe für unsere Truppen im Felde
( 10 Pf . - Feldpostbries ) .

Ebenso empfehle die neue

Wchrz . HÄmtlÄiil- t.
Eugen Schenk , Etektrolkchniker .

Kitt- er-Lekertfa«
Slls kl HiMlt v . Aiiüm,

Nachf . Herrn . Grdrnann ,
wird wegen seines angenehmen nnd

"milden Geschmackes namentlich von

Kmder « gerne genommen .

prima Betriebsstoff für Land¬
wirtschaft , Autos und indust.
Betriebe stets abzugeben . Süd¬
deutsches Versandhaus Otter ,
Offen bürg S .

. . .— ,

Empfehle sehr schöne

schwarze Stoffe
3 Meter ausreichend für ein
Damenkostüm, 2,20 Meter für
ein Kleid , zu mäßigen Preisen .

Nob . rc Ni xj Z r .
Schneidermeister.

wlschilk-FttWl
aller Art ,

empfiehlt E . M . Kott .

Asse
' - '

Hllilsilinim oller Art
per Kilo 8— 10 Pfg .

WollMMe Lome«
per Kilo 1 Mk .

Fr . Keßler .

Prima

straUchiM,
ZirscheWist

». Zwetsch-eowoffer
empfiehlt

Karl Mehr ,
Gasth. zum grün . Hof .
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